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»In der Politik geschieht nichts durch Zufall« 
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Hin und wieder mag sich der Leser am Preis dieser Broschüre stoßen 
— aber wer bedenkt, was man heutzutage für einen Kinobesuch, ein 
Abendessen, eine Reparaturstunde in der Autowerkstatt oder beim 
Friseur ausgeben muß, wird sicher eine durchaus vernünftige Rela- 
tion zum Preis dieser hintergründigen Analyse herstellen können und 
neben allem anderen auch den Arbeitsaufwand zu würdigen wissen, 
der in einer solchen Analyse steckt. 
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DER KRIEG- UND TERRORPLAN DES CFR 
von C. B. Baker 


Erschreckendes neues Beweismaterial ist bekannt geworden, das den 
Bericht der Youth Action News ‚„‚Rocky’s Weg zur Diktatur mit Hil- 
Je der Kernwaffen‘“ vom Juli 1976 bestätigt: ,‚Nur die Gefahr eines 
Krieges und/oder die Zerstörung durch Kernwaffen kann die Bürger 
wirksam terrorisieren und dazu bewegen, freiwillig ihre Freiheiten 
aufzugeben‘. 


Der Bericht legte Unterlagen vor, denen zufolge der Council on 
Foreign Relations (CFR) und seine Handlanger sich mit den Sowjets 
verschworen haben, um einen ‚‚begrenzten‘‘ und sorgfältig vorberei- 
teten Kernwaffen-Krieg ohne Sieger in Szene zu setzen. Dieselbe Zeit- 
schrift enthüllte gleichzeitig, daß von den amerikanischen Bundesbe- 
hörden gesteuerte Kernwaffen-Terroristen die Erzeugung einer Mas- 
senangst in der US-Bevölkerung vorbereiten mit dem Ziel, auf diese 
Weise die Errichtung der CFR-Diktatur zu unterstützen. 


ZEICHEN DES KRIEGES 


Die Wahl Jimmy Carters war von einer deutlichen Zunahme der 
amerikanischen Kriegsvorbereitungen begleitet. Am 10. Februar 
1977, nur wenige Wochen nach seiner Amtseinführung, erprobte 
Jimmy Carter als erster US-Präsident in der Geschichte den ‚‚Welt- 
ende-Jet‘‘ der Luftwaffe. Dieser Boeing 747 Jumbo Jet ist offiziell 
als Nationale fliegende Notstands-Kommandostelle bekannt. Dieser 
fliegende Kommandoposten ist mit der modernsten elektronischen 
und Nachrichten-Anlage ausgerüstet. 


Der Washington Star vom 10. Februar 1977 berichtete, daß Präsi- 
dent Carter bereits eine Woche nach seiner Amtsübernahme das ‚‚Sy- 
stem für das Verlassen des Weißen Hauses im Falle eines Atomkrie- 


ges getestet hat‘‘; nach der Äußerung eines Adjutanten versagte es. 
Der Washington Star teilte mit, daß Carters Probe für den Fall eines 
Atomkrieges den Zweck verfolge, ihn nach einem unterirdischen 
Kommandoposten in Fort Ritchie, Maryland, zu bringen. Die Zei- 
tung sagte: ‚‚Carter gab seinem Berater für Nationale Sicherheit, 
Zbigniew Brzezinski, die Anordnung, den Helikopter bereit zu stel- 
len, der programmgemäß den Präsidenten bei Kriegsausbruch nach 
dem Kommandoposten von Fort Ritchie zu fliegen hat. Er traf einige 
Minuten zu spät im Weißen Haus ein‘“. 


Eine andere Zeitung berichtete, daß Präsident Carter während der 
Evakuierung Brzezinskis einen Panikanfall und einen momentanen 
Zusammenbruch seiner Denkfähigkeit erlitt, weil er ‚‚nicht zum ver- 
abredeten Zeitpunkt wegkam‘‘, wie es gemäß der Generalprobe für 
den Plan seines ‚„‚begrenzten‘‘ Atomkrieges ohne Sieg vorgesehen 
war. Infolge des Versagens seiner ersten Evakuierungsprobe zog Car- 
ter den Plan einer fliegenden Kommandostelle auf dem Boeing 747 
vor, der nach Ansicht militärischer Sachverständiger die besten 
Chancen hat, einen Kernwaffen-Angriff zu überstehen. 


Im Herbst 1976 gab die amerikanische Bundesregierung plötzlich be- 
kannt, daß sie ihre Vorratsplanung hinsichtlich strategischer Waffen 
beträchtlich erweitern werde. Dieser strategische Reservevorrat wur- 
de seinerzeit eingeführt, um sicherzustellen, daß die USA im Falle 
eines erneuten Krieges nicht von den Rohstoffquellen im Ausland ab- 
geschnitten würde. Die Erweiterung des strategischen Reservevorra- 
tes ist nur ein weiterer Hinweis auf den kommenden Atomkrieg ohne 
Sieger. 


Präsident Carter ist z. Zt. mit der Wiedereinführung der militäri- 
schen Einberufung beschäftigt. Im Verlauf seines ersten Telefonge- 
spräches im Rahmen seiner Rundfunkpropagandashow stellte der 
Präsident fest: „‚ Wenn ich zu der Überzeugung gelange, daß es in Zu- 
kunft notwendig ist, eine militärische Einberufung durchzuführen, 
werde ich dies selbstverständlich dem Kongreß empfehlen‘‘. Unter 
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Hinweis auf eine ganz neue, der sowjetischen ähnlichen, Art der Ein- 
berufung fügte Carter hinzu: ‚‚/Ich möchte diese Maßnahme mit der 
viel umfassenderen einer öffentlichen Dienstleistung verbinden, wo- 
durch die Betroffenen die Gelegenheit haben, Tätigkeiten im Frie- 
denscorps, in der Vista, als Aushilfslehrer oder in den Anstalten für 
Geisteskranke usw. zu übernehmen, wobei sie gleichzeitig militärisch 
ausgebildet werden. Und ich möchte ihr ein weit umfassenderes Wir- 
kungsfeld verleihen, als es bisher der Fall gewesen ist. Ich würde z.B. 
die Universitätsstudenten nicht ausschließen, und wenn es für die na- 
tionale Sicherheit notwendig werden sollte, ist es sehr wahrschein- 
lich, daß auch die Frauen erfaßt werden. Ich möchte jedoch scharf 
zwischen militärischem Dienst und einem anderen Dienst unterschei- 
den, der in Krisenzeiten für das Land ebenso vorteilhaft sein würde“‘ 
(New York Times, 6. März 1977). 


Senator Sam Nunn, ist einer der wichtigsten militärischen Ratgeber 
Jimmy Carters (New York Times, 24. September 1976). In seinem 
Artikel in der Washington Post vom 28. März 1977 unterstützte er 
Präsident Carters Vorschläge einer nichtmilitärischen Sklavenarbei- 
ter-Einberufung. Nunn stellte fest, daß eine ‚‚obligatorische natio- 
nale Arbeitsdienst-Organisation alle jungen Menschen verpflichten 
könnte, sich mit 18 Jahren einzutragen und an einem Orientierungs- 
programm teilzunehmen, das den Zweck verfolgt, sie zur Teilnahme 
an irgendeiner Art nationaler Dienstleistung, wie z. B. dem Arbeits- 
corps, VISTA, Umweltschutz oder im Heer zu ermutigen‘‘. Das Be- 
deutsame an den Vorschlägen von Carter/Nunn ist, daß die militäri- 
sche Einberufung benutzt werden würde, um richtmilitärische Skla- 
venarbeit zu erhalten sowie alle jungen Menschen durch Manipulie- 
rung ihrer Gedanken zu schulen. Und so wird dieser Krieg von Carter 
und seinen trilateralen Gehilfen als Vorwand dienen, um eine neue 
militärische Einberufung für nicht-militärische, diktatorische 
Zwecke einzuführen. 


Kurz bevor Präsident Carter sein Amt übernahm, hatte das Verteidi- 
gungsministerium bereits begonnen, auf eine neue Einberufung zu 
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drängen. Die Washington Star vom 24. Januar 1977 meldete: ‚‚In 
einem vertraulichen Bericht vertrat das Verteidigungsministerium die 
Ansicht, daß die Nation zur Verstärkung ihrer Sicherheit ‚ein Einbe- 
rufungssystem wie im Kriegsfall‘ benötige, um über 650 000 ausge- 
bildete Männer verfügen zu können ... Dieser Bericht schätzte, daß 
mehr als 450 000 Verluste ersetzt werden müßten... fü den Fall, daß 
in Europa ein größerer Krieg ausbricht‘‘. Es ist sehr vielsagend, daß 
das Verteidigungsministerium seine Pläne gegenwärtig auf die An- 
nahme stützt, der nächste amerikanische Krieg werde in Europa aus- 
getragen. Es ist offensichtlich, daß die führenden, zum inneren Kreis 
des CFR gehörenden Personen, die das (s. 0.) leiten, aktiv einen ‚‚be- 
grenzten‘‘ Atomkrieg ohne Sieger in Europa vorbereiten. 


Professor Victor Zorza ist ein sehr einflußreicher, jüdischer ‚‚Kreml- 
Forscher‘‘, der, wie es heißt, sehr enge Beziehungen zum CIA unter- 
hält. Er untersuchte den kommenden europäischen Krieg in seinem 
für zahlreiche Zeitungen geschriebenen Artikel, der am 26. Januar 
1977 in der Washington Post erschien. Zorza schrieb: ‚, ... . einige 
der führenden Strategen der Außenpolitik (im inneren Kreis des 
CFR) in den USA haben ernstlich ... . die Möglichkeit in Erwägung 
gezogen, daß angesichts der Probleme Osteuropas ein Krieg ausbre- 
chen könnte. Im selben Artikel stellte Zorza fest: ‚,.... Die General- 
stäbe aller Großmächte gehen bei der Ausarbeitung ihrer Eventual- 
pläne für einen Krieg in Europa von der Annahme aus, daß der 
Kampf sich infolge eines Ausbruches von Nationalismus und der 
Sehnsucht nach Freiheit, die keine Regierung eindämmen könnte, 
allmählich entwickeln würde‘‘. Zorza berichtete auch, daß die wich- 
tigsten Berater Präsident Carters an einer von Brooking Institute un- 
ternommenen Studie über die ‚‚Festsetzung einer nationalen Drin- 
glichkeitsstufe‘‘ teilnehmen, die sich besonders mit der potentiellen 
Unsicherheit in Osteuropa als Anlaß für einen neuen siegerlosen 
Krieg befaßt. Zorza fügte hinzu: ‚‚Die Berichte über Unruhen in der 
Tschechoslowakei, Ostdeutschland und Polen weisen in allen Fällen 
eine Verbindung mit dem Helsinki-Abkommen auf“. 


CARTERS PROPAGANDA — 
VERANSTALTUNG ÜBER DIE ‚MENSCHENRECHTE“ 


Präsident Carters geschickt inszenierte und wirksam publizierte Pro- 
pagandakampagne für die „Menschenrechte“ ist eine Erfindung sei- 
nes Ratgebers für die Nationale Sicherheit, Zbigniew Brzezinski und 
seine Mitarbeiter verfassen und dirigieren fast alle öffentlichen Er- 
klärungen und Stellungnahmen Carters auf dem Gebiet der Auswär- 
tigen Angelegenheiten. 


Zu Anfang der 50er Jahre führten Radio Freies Europa, Radio Frei- 
heit, die Stimme Amerikas und der CIA eine intensive Kampagne 
durch, um an die nationalen Gefühle der versklavten Satelitenstaaten 
der Sowjets zu appelieren. Damals versprach die US-Propaganda, 
daß Amerika helfen würde, den ‚eisernen Vorhang zurückzurollen‘‘. 
Als jedoch die mutigen Ungarn sich 1956 gegen die kommunistische 
Sklaverei erhoben, lehnten es die USA ab, auch nur einen Finger zu 
rühren. Nicht ein amerikanisches Gewehr wurde den ungarischen 
Freiheitskämpfern zur Unterstützung geliefert, als sie von den sowje- 
tischen Panzern niedergewalzt wurden. 


Am 22. März 1977 forderte Präsident Carter vom Kongreß dringlich 
Mittel für die massive Erweiterung von US-geförderten Radiosen- 
dungen für die Ostblock-Nationen hinter dem Eisernen Vorhang. 
Der Plan Carters sieht vor, die Sendekapazitäten von Radio Freies 
Europa und Radio Freiheit zu verdoppeln, während die Leistung der 
Stimme von Amerika um 25% erhöht werden soll. Die diesbezügli- 
chen Vorschläge ergingen einen Tag, nachdem der Sowjet-Diktator 
Leonid Breschnew ‚‚die direkten Versuche seitens amerikanischer of- 
fizieller Stellen, sich in die internen Angelegenheiten der Sowjetunion 
einzumischen‘‘ gebrandmarkt hatte. Gemäß der New York Times 
vom 23. März 1977 ‚‚empfahl Carters Bericht an den Kongreß, be- 
sonders die Einrichtung neuer Sender... .. , um sie in verstärktem Ma- 
ße zur Überwindung von Störsendungen zu befähigen‘‘. 


Oberflächlich gesehen scheint eine solche Erweiterung der amerikani- 
schen Radiosendungen erwünscht zu sein. Wenn man jedoch die Ge- 
schehnisse in Ungarn 1956 berücksichtigt, die durch ähnliche US- 
Radiosendungen gefördert wurden, ändert sich das Bild vollkom- 
men. 


Das Time Magzine vom 26. April 1977 schrieb, daß Brzezinski jede 
kommunistische Partei ‚„‚begünstigen‘‘ und für sie sogar Auslandsun- 
terstützung bereitstellen würde, die die Herrschaft einer westeuropdäi- 
schen Nation übernähme, die NATO-Länder mit eingeschlossen. Es 
ist daher unverkennbar, daß Brzezinskis Ziel, getarnt durch Carters 
„Menschenrechts-Propaganda‘‘, nicht die Niederlage des Kommu- 
nismus ist. Hinzukommt, daß Brzezinski und Carter die Anerken- 
nung des kommunistischen Vietnam, des kommunistischen Nord- 
korea und Kubas vorbereiten. Da Carter und Brzezinski nicht gegen 
die kommunistische Tyrannei eingestellt sind, ergibt sich ganz offen- 
sichtlich die Frage: warum benutzen sie gegenwärtig das Prinzip der 
„Menschenrechte‘‘ gegen die UdSSR? 


Der einzige Grund dürfte wohl der sein, daß Carters ‚„‚Menschen- 
rechts‘‘-Kampagne, verbunden mit der riesigen Zunahme der US- 
Propagandasendungen, nur einen Teil einer Vorkriegsverschwörung 
darstellen, die den Zweck verfolgen, den osteuropäischen Nationalis- 
mus unter Vorspiegelung falscher Versprechen anzufachen, um er- 
neut Aufstände ungarischen Stils anzustiften. Diese werden ihrerseits 
einen ‚„‚begrenzten‘‘ Atomkrieg ohne Sieger in Europa auslösen. Ein 
solcher ‚‚begrenzter‘‘ Krieg wird den Sowjets die Möglichkeit geben, 
erneut nationalistische Bestrebungen in den Satelitenstaaten zu un- 
terdrücken, und den trilateralen Kommissaren in Jimmy Carters Re- 
gierung erlauben, ihre uneingeschränkte Diktatur in den USA zu er- 
richten. 
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DER NEUE PEARL HARBOR ATOMKRIEG-PLAN 


Laut der New York Times vom 4. Januar 1977 „‚behaupten die mili- 
tärischen Analytiker des Pentagon, daß die Russen angesichts ihrer 
Veröffentlichungen und Schriften über militärische Fragen auf einen 
kurzen Krieg größter Intensität vorbereitet zu sein scheinen, in dem 
fast von Anfang an Kernwaffen benutzt werden‘‘. Obwohl der Pen- 
tagon eine, zudem oft veröffentlichte, Kenntnis der sowjetischen An- 
griffsstrategie hat, sollen amerikanische Truppen der ersten Kampf- 
linie, die sich einer überraschenden Invasion mit Kernwaffen seitens 
des Warschauer Paktes gegenübergestellt sehen, daran gehindert 
werden, ihre eigenen Kernwaffen zur Selbstverteidigung zu benutzen. 


Nach den neuesten US-Dienstvorschriften für den Landkrieg der Ar- 
mee (Nr. 100/5) werden 24 Stunden vergehen, bevor im Falle eines 
plötzlichen sowjetischen Kernwaffen-Angriffes Genehmigung erteilt 
wird, die NATO-Geschütze an der Frontlinie abzufeuern. In einem 
solchen Fall ist die Zeit ein entscheidender Faktor für jede wirksame 
NATO-Verteidigung. Eine sofortige Reaktion der NATO unter Ein- 
satz von Kernwaffen ist einfach zwingend. Es wirkt ironisch, wenn 
die eigenen militärischen Untersuchungen der NATO zu dem Schluß 
führen, daß der Einbruch von Kräften des Warschauer Paktes wahr- 
scheinlich sehr schnell die Kernwaffen-Artilleriestellungen der 
NATO gegenüber dem Eisernen Vorhang durchbrechen werden. Die 
Feld-Diensvorschriften Nr. 100/5 der US-Armee, die 1976 herausge- 
geben wurden, enthalten eine graphische Darstellung mit dem Titel 
„Dienstweg der Anforderung einer Genehmigung‘‘, die nachweist, 
daß es 24 Stunden in Anspruch nehmen würde, das Ersuchen nach 
Genehmigung des Einsatzes taktischer Kernwaffen auf dem Dienst- 
wege abzugeben und eine Antwort darauf zu erhalten. Die Washing- 
ton Post vom 29. Januar 1977 berichtete: ‚‚Der Corpskommandeur 
in Deutschland müßte gemäß dieser graphischen Darstellung des 
‚Dienstweges zur Anforderung einer Genehmigung‘ sein Ersuchen 
durch vier Befehlsebenen hindurch (Zentralarmee-Gruppe; Alliierte 
Kräfte Mitteleuropa; Höchstes Hauptquartier Alliierter Mächte in 
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Europa und das NATO Militär-Komitee bestehend aus den Vertre- 
tern der Mitgliederstaaten) gehen lassen, bevor es den Präsidenten 
der USA erreicht, der nunmehr die Genehmigung erteilen könnte‘“‘. 


Laut der Feld-Dienstvorschriften der Armee würden 14 Stunden 
nach Abgabe des Ersuchens vergehen, bevor die Genehmigung zum 
Abfeuern von Kernwaffen den ersuchenden Corpskommandeur 
erreichen könnte. Die graphische Darstellung des ‚‚Dientsweges der 
Anforderung einer Genehmigung‘‘ läßt erkennen, daß noch weitere 
10 Stunden benötigt werden könnten, bevor der Feuerbefehl an die 
einzelnen Kernartillerie-Einheiten gelangen würde. Dieser Zeitverlust 
von 24 Stunden wird automatisch die amerikanischen Fronttruppen 
paralysieren und den roten Eroberern den Weg nach Westdeutsch- 
land freigeben. In einer solchen Situation sollen amerikanische 
Fronttruppen zwecklos geopfert werden — ähnlich wie die US- 
Schlachtschiffe und Matrosen, die als Lockmittel in Pearl Harbour 
am 7. Dezember 1941 eingesetzt und von den Japanern niedergemet- 
zelt wurden. 


Die Verteidigungsstrategie des Westens ist daher absichtlich so ge- 
plant, daß die NATO nicht in der Lage sein wird, ihre Kernwaffen 
abzufeuern, bevor die sowjetischen Streitkräfte dichtbevölkerte 
Zonen Westdeutschlands überrannt haben — was ein Maximum an 
toten Deutschen bedeutet. 


DIE TREIBENDE KRAFT 


Die US-Strategie eines ‚‚begrenzten‘‘ Atomkrieges ohne Sieger wurde 
zuerst 1974 von dem damaligen Verteidigungsminister James 
Richard Schlesinger eingeleitet (ein Zionist des Bar Mitzvahed). 
Schlesingers Plan eines ‚‚begrenzten‘‘ Atomkrieges wurde am 
li. April 1975 als eine zur Veröffentlichung freigegebene, ursprüng- 
lich geheime Studie an den Senat unter dem Titel ,,Das Verhalten der 
Kräfte auf dem Kriegsschauplatz Europas“‘ weitergeleitet. Mitverfas- 
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ser waren die ‚‚Experten‘‘ auf dem Gebiet der zivilen Verteidigung 
der Rand Corporation und der Brooking Institution, (das steuerfreie 
„Denker-Pool‘‘, aus dem so viele Personen in Carters heutiger Um- 
gebung stammen). 


Während des arabisch/israelischen Krieges von 1973, entblößte Ver- 
teidigungsminister Schlesinger die NATO von ihren lebenswichtigen 
Verteidigungswaffen, um die israelische Armee auszurüsten (der von 
den Arabern demütigende Niederlagen beigebracht worden waren). 
In einer solchen Periode internationaler Krise hätten die Sowjets mit 
weit größerer Wahrscheinlichkeit einen Angriff auf Europa unter- 
nommen. Über 50 Prozent der US-Panzer, große Mengen Artillerie 
und zahlreiche andere Waffen wurden von der europäischen Vertei- 
digung der NATO abgezogen. Wenn die Sowjets damals angegriffen 
hätten, wären zahlreiche amerikanische Kräfte nicht in der Lage ge- 
wesen, sich zu verteidigen. 


Vor kurzem hat Schlesinger auf seinen Rundreisen die Kriegstrom- 
mel gegen die sowjetische Gefahr gerührt, der die NATO ausgesetzt 
ist. Die Warnungen des früheren Verteidigungsministeriums müssen 
immer im Licht der auf seine Anordnung 1973 erfolgten Entblößung 
der NATO von ihren lebenswichtigen Waffen beurteilt werden. So- 
gar heute hat sich die NATO noch nicht völlig von ihrem 1973 erlitte- 
nen Waffenverlust erholt. 


Trotz seines öffentlichen Image als eines ‚‚Mannes der Rechten‘‘ und 
„Antikommunist‘‘ hat sich James Schlesinger zugunsten der Beliefe- 
rung der kommunistischen Diktatur Chinas mit hoch entwickelten 
US-Waffen ausgesprochen. Er bereiste kürzlich Rotchina, wo er von 
den kommunistischen Führern sehr herzlich empfangen wurde. 


Präsident Carter besitzt eingestandenermaßen ein großes Talent, für 
ein Image zu werben, dessen Schein trügt. Er trug schon sein Gepäck 
selbst, mischte sich nach seinem Amtsantritt als Präsident als ge- 
wöhnlicher Fußgänger auf der Pennsylvania Avenue unters Volk, 
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läßt sich anrufen, spricht im Radio, usw. Zu einem derart theatrali- 
schen Tricks verwendenden Befürworter des Friedens würde ein als 
„Falke‘‘ geltender Verteidigungsminister schlecht passen. 


Trotzdem ist James Schlesinger heute ein Carter sehr nahestehender, 
persönlicher Berater in Verteidigungsangelegenheiten wie auch in 
Fragen der Energie. So groß ist Schlesingers Einfluß auf Carter, daß 
sein persönliches Büro in das Weiße Haus verlegt worden ist, nur 
einige Türen von des Präsidenten ovalem Büros entfernt. Politische 
Experten meinen, daß es sehr ungewöhnlich sei, das Büro eines einfa- 
chen Energiechefs so nahe an das des Präsidenten zu verlegen. 


Die Washington Post vom 3. Januar 1977 berichtete, daß James 
Schlesinger während seiner Amtstätigkeit als Verteidigungsminister 
eine ‚„‚„US-Strategie und die Erstellung von genügenden Mitteln emp- 
fohlen hatte, um einen nicht totalen Atomkrieg zu führen‘. 


Als Folge von Schlesingers Doktrin eines ‚‚begrenzten‘‘ Krieges wur- 
de die Explosivkraft der Sprengköpfe der amerikanischen Atomrake- 
ten drastisch verringert. Der Schlesinger-Plan eines Atomkrieges 
ohne Sieger wird gegenwärtig auch auf die B-52 Flotte strategischer 
Bomber angewandt. Die Washington Post vom 14. Juni 1975 teilte 
mit, daß die Mannschaften der US-Bomberflotte den Befehl erhalten 
hätten, die Führung eines begrenzten Atomkrieges zu trainieren. Un- 
ter Schlesingers Plan würden die strategischen Bomber jedesmal mit 
kleineren Atombomben ausgerüstet werden, womit das Risiko ihres 
eigenen Unterganges erhöht wird, und zwar als Maßnahme innerhalb 
der sogenannten Strategie der optimalen kleinen Wahl. 


Die Wirkung dieser kleineren nuklearen Sprengköpfe wird angesichts 
der von den Sowjets unternommenen Anstrengungen, ihr Verteidi- 
gungspotential ins Ungeheure zu steigern, ständig schwächer werden. 
In der Tat sind die sowjetischen Raketen-Abschußrampen derartig 
abgesichert, daß sie heute durch eine dreimal so mächtige Beton- 
schicht geschützt werden, als es bei den US-Rampen der Fall ist. 
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Gleichfalls werden z. Zt. komplizierte Verteidigungsanlagen zum 
Schutz der russischen Schlüsselindustrien im Verteidigungsbereich 
errichtet. 


GRÖSSERE ROTE H-BOMBEN 


Während die strategischen Waffen der USA zunehmend an Spreng- 
wirkung abnehmen, haben die Sowjets Waffen mit einer weit größe- 
ren Zerstörungskapazität entwickelt. 


1976 erhielt der sowjetische Atomphysiker Leonid I. Rudakow von 
den russischen Behörden die Erlaubnis, die USA zu besuchen, um in 
höchstem Maße empfindliches Forschungsmaterial vorzuführen. Ru- 
dakow ist Administrator im Kurchatow-Laboratorium, einem der 
führenden sowjetischen Anlagen für die Entwicklung von Kernwaf- 
fen. Der russische Wissenschaftler hielt vor einer Gruppe von ameri- 
kanischen Kernphysikern in Kalifornien einen Vortrag über die 
durchschlagenden sowjetischen Erfolge auf dem streng geheimgehal- 
tenen Gebiet der thermonuklearen Fusion (Kernfusion). 


Die Washington Post vom 13. März 1977 meldete, daß ‚, US-Beamte 
den Rudakow-Vortrag für streng geheim erklärt und dementspre- 
chend abgesichert haben... . die Tafel, auf der er vor den amerikani- 
schen Wissenschaftler seine Gleichungen aufgeschrieben hatte, wur- 
de beschlagnahmt‘“‘. Die Zeitung fuhr fort: ,‚Nach Ansicht der Pen- 
tagon-Experten gaben seine Ausführungen Anlaß zur Besorgnis, daß 
die Sowjets so weit vorgestoßen sein könnten, daß sie binnen kurzem 
thermonukleare Waffen entwickeln könnten, deren Wirkung 100mal 
stärker ist, als die der schwersten Waffen der Gegenwart. Es bestün- 
de die Möglichkeit, daß die Sowjets versuchten, eine ‚‚Gigatonnen 
Wasserstoffbombe zu bauen, deren Sprengwirkung einer Milliarde 
Tonnen von TNT entsprechen würde.‘‘ 
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Die auf Hiroshima abgeworfene A-Bombe hatte ‚‚nur‘‘ die Wirkung 
von 20 000 Tonnen TNT und war winzig im Vergleich zur giganti- 
schen Gigatonnen-H-Bombe. Eine in großer Höhe explodierende 
Gigatonnen-H-Bombe würde die Wirkung etwa eines Feuersturmes 
auf einem Nova-Stern haben und riesige Gebiete der USA mit einem 
Schlage zerstören. Eine in der Nähe der West- oder Ostküste explo- 
dierende Gigatonnen-H-Bombe würde eine Flutwelle von über 300 m 
Höhe erzeugen, die mit einer Geschwindigkeit von einigen 100 Mei- 
len in der Stunde das gesamte Küstengebiet der USA verwüsten 
würde. 


Einige führende Wissenschaftler sind der Ansicht, daß die Kern- 
fusion eine fast unerschöpfliche Quelle billiger Energie für den Haus- 
halt sein könnte. Ein Fusionsreaktor könnte weit mehr Energie er- 
zeugen, als er selber braucht. Die heutigen Kernreaktoren verbrau- 
chen enorme Mengen an Brennstoff, um eine relativ kleine Menge 
Energie zu liefern. 


Es ist höchst bedeutsam, daß eine der ersten offiziellen Maßnahmen 
Präsident Carters darin bestand, eine drastische Einschränkung der 
Forschung auf dem Gebiete der Kernenergie anzuordnen. Auffällig 
ist ebenfalls, daß, die US-Behörden den Vortrag von Rudakow 
strengstens geheimhalten. Angesichts der Tatsache, daß die Sowjets 
ihren Kernwissenschaftler nach den USA schickten, wird durch die 
Geheimhaltung seitens der US-Regierung den Sowjets nichts vorent- 
halten. Der einzige logische Grund, die Ausführungen Rudakows ge- 
heimzuhalten und nichts an die Öffentlichkeit geraten zu lassen, 
kann nur der sein, daß die Bundesregierung nicht wünscht, daß das 
amerikanische Volk hiervon Kenntnis erhält. 


Sollten die Sowjets tatsächlich in der Lage sein, eine derartig gefähr- 
liche Gigatonnen-H-Bombe zu bauen, dann ist es leicht zu verstehen, 
daß Schlesingers Sprengköpfe mit ihrer winzigen Wirkung fast wert- 
los sind und daß die USA über keine wirksame strategische Verteidi- 
gung verfügen wird. 
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VERZICHT AUF DEN SIEG 


Der große deutsche Kriegstheoretiker des 19. Jahrhunderts, Carl von 
Clausewitz entwickelte die heute noch geltenden Grundprinzipien der 
modernen Kriegsführung; er stellte u. a. fest, daß der Zweck eines 
Krieges die totale Niederlage des Feindes sei. Armeegeneral Douglas 
MacArthur teilte diese Meinung und führte vor dem Kongreß 1951 
aus: „Das Ziel des Krieges ist einzig und allein der Sieg — und nicht 
ein endloses Unentschieden. Im Krieg kann es keinen Ersatz für den 
Sieg geben‘‘. MacArthur wurde entlassen, weil er sich weigerte, in 
Korea einen ‚‚begrenzten‘‘ Krieg ohne Sieg zu führen. Korea war der 
Beginn der verbrecherischen Philosophie des ‚‚begrenzten‘‘ Krieges 
ohne Sieg. Der Vietnam-Krieg führte unter Anwendung dieses Be- 
griffes zu dem schändlichen Verrat amerikanischer Soldaten. Und 
nun haben James Schlesingers neu eingeführte „‚Änderungen in der 
Führung eines Atomkrieges diesen Begriff eines ‚‚begrenzten‘‘ Krie- 
ges ohne Sieg von dem das Überleben der USA abhängt, weltweit 
ausgedehnt. 


Angriffe auf die grundlegende Clausewitz-MacArthur-Theorie des 
Sieges als des einzigen Zwecks der Kriegführung erschienen in der 
Military Review vom April 1975 (Berufszeitschrift der US-Armee) in 
einem Artikel unter dem Titel ‚‚Clausewitz und ein begrenzter Atom- 
krieg‘‘. Der Artikel führte aus: ‚‚Bis mindestens 1960 galt die Zerstö- 
rung der feindlichen Armee und ihres Kampfwillens als das maßge- 
bende Ziel jeder Kriegführung . . . Diese Betonung der Niederlage 
und der Zerstörung — anstatt der Kontrolle und der Beendigung — 
steigert den Wert eines Erfolges der US-Armee in einem begrenzten 
Atomkrieg nicht.‘‘ (Hiermit wird noch zusätzlich bewiesen, daß die 
US-Armee Schlesingers Plan eines ‚‚begrenzten‘‘ Atomkrieges ohne 
Sieg voll angenommen hat und sich gegenwärtig tatsächlich auf einen 
solchen Atomkrieg ohne Sieg vorbereitet). 


Der Wortlaut des obigen offiziellen Artikels ist sehr vielsagend. Die 
Betonung des Wortes ‚‚Kontrolle‘‘ anstatt Zerstörung weist darauf 
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hin, daß diejenigen, die im CFR die Verteidigung planen, damit rech- 
nen, sich in einer ‚kontrollierten Situation‘‘ zu befinden, innerhalb 
welcher die Grenzen der Kampfführung insgeheim und gemeinsam 
mit dem Gegner von den trilateralen Verrätern der USA vereinbart 
würden. Das bundesstaatliche Büro für Bereitschaft (Federal Office 
of Preparedness) definiert diese kontrollierten siegerlosen Kriege als 
„solche, .... die in einem derart beschränkten Umfang geführt wer- 
den, daß die Auslösung eines allgemeinen Krieges vermieden wird. 
Die jedoch zerstörerisch genug sind, um in annehmbarer Form das 
Verhalten zu ändern‘‘. Die eigentliche Funktion eines Atomkrieges 
ohne Sieg wird natürlich darin bestehen, ‚‚das Verhalten der US-Be- 
völkerung in solchem Maße zu ändern, daß sie bereitwillig eine totale 
CFR-trilaterale Diktatur annimmt“. 


Wenige Tage, nachdem Jimmy Carter 1976 die Präsidentschaftswah- 
len gewonnen hatte, reiste James Schlesinger nach Deutschland und 
erschien dort vor dem westdeutschen Fernsehen. Schlesinger gab sei- 
nen deutschen Zuhörern klar zu verstehen, daß er als Sprecher Jim- 
my Carters vor ihnen stünde. Er teilte den Deutschen mit, daß sie 
sich darauf vorbereiten müßten, sehr bald einen Atomkrieg gegen 
den Warschauer Pakt zu führen. Schlesinger behauptete, daß die 
Sowjets mit seinem Begriff eines ‚„‚begrenzten‘‘ Atomkrieges ohne 
Sieg übereinstimmten. Er sagte den Deutschen, daß die ‚‚Sowjets 
eine strategische Kriegsführung aufgegeben haben‘‘. Diese öffent- 
lichen Feststellungen Schlesingers beweisen eindeutig, daß in Europa 
ein gemeinsam und geheim geplanter, ‚‚begrenzter‘‘ Atomkrieg ohne 
Sieg stattfinden wird. 
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DIE ZIONISTISCHEN BEFÜRWORTER EINES KRIEGES 
OHNE SIEG 


Im Frühling 1975, also 6 Monate bevor er von Präsident Ford aus sei- 
nem Amt als Verteidigungsminister entlassen wurde, nahm James 
Schlesinger Verbindung mit seinem zionistischen Kollegen Eugene 
v. Rostow auf, um Mittel und Methoden zu prüfen, die geeignet wä- 
ren, die Öffentlichkeit in den USA auf einen ‚‚begrenzten‘‘ Atom- 
krieg ohne Sieg vorzubereiten — so berichtete ein Artikel in der Zeit- 
schrift New Republic vom 27. November 1976 (ein fanatisches, 
100%ig zionistisches Organ). Das Ergebnis dieser Zusammenarbeit 
Schlesinger/Rostow war die Bildung einer mächtigen zionistischen 
Front, bekannt als das Komitee für die gegenwärtige Gefahr 
(C.P.D.). 


Tom Braden, dessen Leitartikel im gesamten Land veröffentlicht 
werden, schrieb in der Los Angeles Times: ‚Am 17. Mai 1976 sandte 
Rostow einen Brief an Schlesinger, in dem er die Bildung des Komi- 
tees beschrieb: ‚Wir genehmigen das Programm und das Budget, 
und wir einigten uns vorläufig auf eine Liste von Mitgliedern... . und 
kamen überein, daß (Henry H. ) Fowler und (David) Packard unsere 
Präsidenten sein sollten.‘‘ Auffällig und wichtig an Bradens Leitarti- 
kel ist, daß alle leitenden Funktionäre sowie der Aufsichtsrat dieses 
„Komitees für die gegenwärtige Gefahr‘‘ sorgfältig von zwei der ak- 
tivsten zionistischen Juden ausgesucht wurden, die beide als Befür- 
worter eines „‚begrenzten‘‘ Krieges ohne Sieg Öffentlich bekannt 
sind. 


Eugene v. Rostow ist Direktor des Exekutiv-Komitees des C.P.D. Im 
Jahre 1966 war Rostow unter Präsident Johnson Staatssekretär für 
politische Angelegenheiten. Während er diese Stellung innehatte, en- 
gagierte er sich uneingeschränkt für die Weiterführung des Vietnam- 
Krieges ohne Sieg, in den sich die Amerikaner verstrickt hatten. 1967 
trat Rostow insgeheim mit den wichtigsten Führern Israels zusam- 
men (einschließlich Moshe Dayan und Shimon Peres), um den Prä- 
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ventivkrieg vorzubereiten. Als typischer Zionist gab Rostow seine 
„ohne Sieg‘‘-Position auf, als es sich um die Interessen Israels han- 
delte. Das direkte Ergebnis des Krieges von 1967 im Nahen Osten, 
für den Rostow mitverantwortlich zeichnet, war der israelische An- 
griff auf die USS ‚‚Liberty‘‘, in dessen Verlauf 34 amerikanische See- 
leute starben und 164 verwundet wurden. Rostow soll auch Mitglied 
des Exekutiv-Komitees der weit links stehenden, fast marxistischen 
League for Industrial Democracy (Union für eine industrielle Demo- 
kratie) sein. 


Am 11. November 1976, nur einige Tage nach dem Wahlsieg Jimmy 
Carters, gab Eugene Rostow die Mitglieder seines ‚„‚Komitees für die 
gegenwärtige Gefahr‘‘ bekannt. Als Meister der Intrige sorgte James 
Schlesinger dafür, daß sein Name nicht auf der Mitgliedsliste der Or- 
ganisation erschien, die er schuf. Die New Republic vom 27. Novem- 
ber 1976 berichtete, daß Schlesinger persönlich angesichts seines Am- 
tes in der neuen Carter-Administration eine Mitgliedschaft in der 
C.P.D. vermied. Die offizielle Literatur des C.P.D. behauptete: 
„Unser Komitee ist völlig unabhängig und neutral . . .‘“ Dieses 
C.P.D.-Image einer ‚‚unabhängigen‘‘ Organisation würde durch die 
Aufnahme von Mitgliedern, die gleichzeitig ein Regierungsamt inne- 
haben, kompromittiert werden. 


Anläßlich einer Pressekonferenz bei der Eröffnung dieser Organisa- 
tion am 11. November 1976 gab Rostow die offizielle Politik des 
„Komitees für die gegenwärtige Gefahr‘‘ bekannt, die zum Teil be- 
sagt: „‚Die schwerste Bedrohung unserer Nation, des Weltfriedens 
und der menschlichen Freiheiten ist das Bestreben der Sowjets, die 
Welt mit Hilfe einer ungeheuren militärischen Aufrüstung zu beherr- 
schen ... . Während der letzten zehn Jahre hat die Sowjetunion ihre 
strategischen und konventionellen Kräfte in einem viel schnelleren 
Rhythmus als die USA mit ihren Alliierten erweitert und verbessert‘‘. 
Dieser Teil der politischen Erklärung der C.P.D. ist absolut richtig. 
Die gegenwärtige sowjetische militärische Überlegenheit gegenüber 
den USA jedoch — über die die C.P.D.-Zionisten sich jetzt aufregen 
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— ist das direkte Ergebnis des vorherigen Verhaltens vieler der füh- 
renden C.P.D.-Persönlichkeiten selbst. 


Dean Rusk, z. B. ist Mitglied des C.P.D.-Exekutiv-Komitees. Unter 
den Präsidenten Kennedy und Johnson war er vorher Außenminister 
gewesen. Henry FH. Fowler, Vizedirektor im C.P.D., war Unter- 
staatssekretär im Schatzamt unter Präsident Kennedy und unter 
Johnson Sekretär des Schatzamtes. Gegenwärtig ist Fowler Teilhaber 
der Firma Goldman, Sachs & Co. (internationale Bankiers). David 
Packard diente als stellvertretender Verteidigungsminister zu Anfang 
der Nixon-Administration, während noch der ‚„Ohne-Sieg‘‘-Krieg in 
Vietnam geführt wurde. Packard ist heute Direktor in David Rocke- 
fellers Chase Manhattan Bank. General Maxwell Taylor ist ein Grün- 
dungs- und Ausschußmitglied der C.P.D.; Taylor spielte eine ent- 
scheidende Rolle, um Amerika in den ‚„‚Ohne Sieg‘‘-Vietnam-Kon- 
flikt zu treiben. Es ist eine Tatsache, daß alle obengenannten C.P.D.- 
Führer den verbrecherischen ‚‚Ohne Sieg-Konflikt‘‘ in Vietnam be- 
fürworten und aufrechterhalten, bei dem über 55 000 Amerikaner 
das Leben lassen mußten. 


Der intensive Feldzug der Sowjetunion zur Erreichung ihrer militäri- 
schen Übermacht begann 1964, und gerade zu dieser Zeit gelang es 
den Mitgliedern der C.P.D., die USA in noch größerem Umfang in 
den ‚„‚Ohne-Sieg-Krieg‘‘ in Vietnam zu engagieren. 1964 stürzte Sow- 
jetführer Breschnew mit voller Unterstützung des sowjetischen Mili- 
tärs Nikita Chruschtschow. Generalleutnant Daniel O. Graham, frü- 
herer Direktor der Defense Intelligence Agency, schrieb einen wichti- 
gen Artikel über Verteidigung, der in der Washington Post vom 29. 
März 1977 erschien. Graham erklärte, daß Chruschtschow ‚,‚Schiff- 
bau-Programme der Marine aufhob und gewisse Einheiten des Land- 
heeres auflöste, so daß die Sowjet-Armee nur noch über eine Armee 
von 3,6 Millionen Mann verfügte‘“. 


Graham fügte hinzu: ‚„‚Breschnew traf genau die militärischen Maß- 
nahmen, die man von ihm erwartete. Er rüstete die sowjetische Mili- 
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tärmaschine in einem bisher unbekannten Maße auf. Die strategi- 
schen Raketeneinheiten erhielten sechs ganz neue ICBM-Systeme, es 
wurden zahlreiche Änderungen eingeführt, und die Bomberflotte er- 
hielt ein neues strategisches Bombenflugzeug. Die sowjetische Flotte 
bekam eine Anzahl von mit Raketenabschußrampen ausgerüsteten 
U-Booten, und der Bau von Angriffs-Unterseebooten und Überwas- 
serschiffen wurde intensiv weiterbetrieben. Die Sowjetarmee erhielt 
30 neue Divisionen, neue Panzer sowie gepanzerte Truppenfahr- 
zeuge, neue taktische Raketen und eine neue Flotte moderner takti- 
scher Flugzeuge zur Unterstützung von Landoperationen‘“. 


Diese ungeheure militärische Expansion der Sowjets war den führen- 
den Mitgliedern der C.P.D., die zu dieser Zeit hohe Regierungsämter 
innehatten, seit Mitte der sechziger Jahre bekannt. Trotz der War- 
nungen verschiedener amerikanischer Nachrichtendienste setzten die 
C.D.P.-Mitglieder, die zu dieser Zeit das Verteidigungs- und das 
Innenministerium leiteten, die sehr teure Erweiterung des taktischen 
„Ohne Sieg‘‘-Konfliktes in Vietnam fort, und gleichzeitig unterban- 
den sie jeden wichtigeren strategischen militärischen Aufbau, der nö- 
tig gewesen wäre, um die militärische Überlegenheit der USA gegen- 
über den Sowjets zu sichern. Nachdem die Expansion des ‚„‚Ohne 
Sieg-Krieges‘‘ in Vietnam begonnen hatte, stagnierte die Weiterent- 
wicklung der für Amerika lebenswichtigen strategischen Verteidi- 
gung mittels Raketen und Bomber fast vollständig. Wären die für 
den ‚‚Ohne Sieg‘‘-Krieg in Vietnam unnütz verschleuderten Gelder 
und andere Mittel für die strategische Verteidigung der USA verwen- 
det worden, ständen die Sowjets heute gegenüber den USA weit zu- 
rück. 


Indem sie Amerika in dem taktischen ‚‚Ohne Sieg‘‘-Sumpf Vietnam 
absichtlich fast versinken ließen, wurden die führenden CPD-Funk- 
tionäre (Rusk, Rostow, Taylor, Dillon etc.) zu den wahren Ver- 
schwörern, die es den Sowjets ermöglichten, eine erdrückende Über- 
legenheit gegenüber den USA zu verwirklichen. Da diese C.P.D.- 
Führer seit langem über die sowjetische Aufrüstung Bescheid wuß- 
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ten, stellt sich die Frage, ‚warum sie jetz? Alarm rufen?‘‘ Die einzig 
mögliche Antwort hierauf ist, daß die die ganze Nation umfassende 
Propaganda-Kampagne der C.P.D. ein entscheidender Bestandteil 
des Schlesinger-Planes ist, die amerikanische Bevölkerung auf einen 
„begrenzten‘‘ ‚‚Ohne-Sieg‘‘-Atomkrieg vorzubereiten. Sehr auf- 
schlußreich ist ein im Zconomist of London nach der von Eugene v. 
Rostow am 11. November 1976 abgehaltenen Pressekonferenz er- 
schienener Artikel. Danach ‚‚glauben die führenden Mitglieder der 
C.P.D., daß die USA die Russen überzeugen müssen, daß sie, die 
USA bereit sind, einen begrenzten siegerlosen Atomkrieg zu 
führen‘“. 


ANDERE C.P.D.-MITGLIEDER 


Ein Umstand, der das wahre Ziel des ‚‚Komitees für die gegenwärtige 
Gefahr‘‘ höchst verdächtig macht, ist die Zusammensetzung der Mit- 
gliedschaft dieser Organisation. Der C.P.D.-Gründungsausschuß be- 
steht aus 141 Mitgliedern, in welchem die militanten, die Devise ‚‚Is- 
rael zuerst — Amerika zuletzt‘‘ vertretenden Zionisten, Befürworter 
eines Weltstaates, ‚‚Friedensmarschierer‘‘, Trilateralisten, Mitglieder 
des CFR und andere ausgesuchte radikal Linksstehende weit über- 
wiegen. Außer den bereits besprochenen führenden Persönlichkeiten 
gehören die folgenden zum Gründungsausschuß der C.P.D.: 


+ Paul H. Nitze: Direktor der Abteilung für politische Studien in 
der C.P.D., übt in dieser Stellung einen entscheidenden Einfluß auf 
die Formulierung der offiziellen Stellungnahmen der C.P.D. aus. 
Nitze war während der Wahlkampagne von 1976 Jimmy Carters Be- 
rater. Die von der C.P.D. kontrollierte Presse pumpte Paul Nitze zu 
einem ‚‚Superfalken‘‘ auf. In Wahrheit jedoch steht Nitze fast so 
weit links wie sein persönlicher Gegenspieler Paul Warnke, der gegen 
Nitze das Rennen um den Posten eines Unterhändlers in den SALT- 
Abrüstungskonferenzen unter Carter gewann und sich hierdurch Nit- 
zes Ingrimm zuzog. 
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Die Washington Post vom 4. März 1977 veröffentlichte einen Artikel 
über Nitze, in welchem u. a. gesagt wurde: ‚‚1963 wurde Nitze... 
von einigen Mitgliedern des Ausschusses für militärische Angelegen- 
heiten des Senats wegen Erklärungen kritisiert, die er einige Jahre zu- 
vor abgegeben hatte. Damals hatte Nitze ‚‚eine Serie unilateraler Ak- 
tionen verlangt, um unsere Feinde zu entsprechenden Gegenhandlun- 
gen zu veranlassen‘‘. Jetzt stellt sich heraus, daß Nitze offiziell für ei- 
ne Übertragung der Kontrolle des amerikanischen strategischen Luft- 
waffen-Kommandos an die NATO und an die Generalversammlung 
der Vereinigten Nationen eintritt. 


Das völlig Absurde an P. Nitzes falschem Ruf eines ‚‚Falken‘‘, der 
tief besorgt sein soll über die wachsende strategische Bedrohung 
durch die Sowjets, ergibt sich eindeutig aus einem Artikel, den er 
1976 für die Januar-Ausgabe der Foreign Affairs (offizielles Organ 
des CFR) verfaßte. In diesem Artikel befürwortet Nitze die irrsinnige 
Theorie James Schlesingers eines Atomkrieges ‚‚ohne Sieg‘‘. Nitze 
stellte fest: ‚,.. . Es ist für die USA wahrscheinlich nicht möglich und 
dürfte politisch auch nicht erwünscht sein, die für einen Sieg notwen- 
dige Kernwaffen-Überlegenheit zu erstreben“. 


+ C. Douglas Dillon (wahrer Name Lapowski): war Sekretär des 
Schatzamtes von 1961 bis 1965; während dieser Zeit waren die USA 
in dem Vietnam-,,Ohne Sieg‘‘-Krieg verstrickt. Dillon ist ein mächti- 
ger jüdischer internationaler Bankier (Dillon, Reed & Co.) und ist 
gleichfalls einer der Direktoren des CFR, Vorsitzender der steuerfrei- 
en Rockefeller-Stiftung und Ehrenvorsitzender des ‚‚Institutes für 
Weltordnung‘“‘ (eine quasi marxistische Gruppe, die eine Weltdikta- 
tur anstrebt). 


In einem in der Januar-Ausgabe 1975 der Zeitschrift Transition er- 
schienenen Artikel (offizielles Organ des ‚‚Institutes für Weltord- 
nung‘‘) schloß sich Dillon den Ansichten an, die eine Aufgabe der 
US-Souveränität, sowie die völlige Entmachtung der US-Armee emp- 
fehlen. Dillon bedauerte auch ‚‚die Vergeudung von Mitteln für mili- 
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tärische Zwecke‘‘. Diese Ansichten Dillons stehen im völligen Gegen- 
satz zu den angeblichen Zielen der C.P.D. 


+ Norman Podhoretz: ist Herausgeber des Commentary Magazine 
(offizielles Organ des amerikanischen jüdischen Komitees). Diese 
Zeitschrift hatte seinerzeit die militärische Besetzung der arabischen 
Länder durch die USA empfohlen, sowie andere ebenso irrsinnige 
und kriegstreiberische Maßnahmen zur Unterstützung der zionisti- 
schen Angriffspolitik. Commentary ist unter den US-Zionisten eine 
der einflußreichsten Zeitschriften. Infolgedessen ist die Tatsache, 
daß Podhoretz zur Führung der C.P.D. gehört, ein weiterer Beweis 
dafür, daß die zionistische Führung gegenwärtig mit allen Mitteln 
einen ‚„‚begrenzten‘‘ Atomkrieg ‚‚Ohne Sieg‘“ betreibt. 


+ William E. Colby: Setzte sich uneingeschränkt für die Weiterfüh- 
rung des Vietnam-Krieges ‚‚ohne Sieg‘‘ ein und war bis vor kurzem 
Direktor des CIA. 


+ Bayard Rustin: Ist ein bekannter Radikaler der ‚‚Black Power‘‘. 
Rustin nahm in den letzten Jahren aktiv an den sogenannten ‚,‚Frie- 
densmärschen‘‘ und ‚„‚Demonstrationen gegen die Bombe“ teil, die 
dazu beitrugen, die Weiterentwicklung des US-Verteidigungssystems 
zu verlangsamen. Rustin stand mit dem Koordinations-Komitee der 
marxistischen Studenten, das gegen Gewalt ist, dem ‚‚Institut für 
Friedensinformation‘‘ und dem ‚‚Internationalen Verband der Frau- 
en für Frieden und Freiheit‘‘ in Verbindung. 


+ Admiral Elmo R. Zumwalt: Bemüht sich unablässig, den C.P.D. 
bei den vertrauensseligen Bürgern bekannt und populär zu machen. 
Zumwalt, ein zionistischer Jude, war Chef des Flotten-Führungs- 
stabes. Zahlreiche Marineangehörige sind der Ansicht, daß der 
Kampfgeist der gesamten Marinebesatzungen infolge der zersetzen- 
den Wirkung der von Zumwalt während seiner Tätigkeit als Chef des 
Flotten-Führungsstabes getroffenen Maßnahmen sichtlich gelitten 
hat. 
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Zumwalt übt einen derartigen Einfluß auf Präsident Carter aus, daß 
der neue Direktor des CIA diesen Posten erhielt, weil er früher mit 
dem zionistischen Admiral in engster Verbindung stand. Der Direk- 
tor des CIA, Admiral Stansfield Turner, war wie die Washington 
Post vom 8. Februar 1977 meldete, ‚‚ein Schützling des früheren 
Chefs des Flotten-Führungsstabes, Admiral Elmo Zumwalt‘‘. Die 
Zeitung fügte hinzu, daß Turner, ‚‚als er zum Stabe von Zumwalt ge- 
hörte, sehr schnell vom Konteradmiral zum Vizeadmiral befördert 
wurde.‘“‘ 


Wohl die größte Heuchelei, die sich Zumwalt während seiner aktiven 
Führungsrolle beim C.D.P. leistete, war sein Vorgehen bei der Natio- 
nalen Tagung der Demokratischen Partei. Die Washington Post vom 
4. Juli 1976 teilte mit: ,„Elmo R. Zumwalt empfahl der Nationalen 
Tagung der Demokratischen Partei dringends, ein Verteidigungspro- 
gramm zu befürworten, das aus einer Herabsetzung der Verteidi- 
gungsausgaben und eine Aufgabe ‚exotischer Waffensysteme‘ be- 
steht. Zumwalt teilte der Versammlung mit: ‚Wir dürfen nicht außer 
acht lassen, daß es eine wesentliche Aufgabe dieser Nation ist, für 
eine ständige Besserung der Lebensbedingungen zu sorgen statt für 
immer größere Kanonen‘‘. Zumwalt erklärte der Presse, daß er für 
das Programm der Demokratischen Partei einträte, das eine Kürzung 
des US-Verteidigungsbudgets um 6 bis 7 Milliarden Dollar sowie eine 
Verringerung der US-Landstreitkräfte in Europa fordere. 


VERSCHWÖRUNG DES ZIONISTISCHEN 
OBERKOMMANDOS ZUR ERLANGUNG DER 
WELTHERRSCHAFT 


Eine der ersten Assistentinnen, die Zbiegniew Brzezinski zur Mitar- 
beit in Carters Büro heranzog, war die Zionistin Jessica Tuchman 
(Tochter der fanatischen Israel-Patriotin und Historikerin Barbara 
Tuchman). Brzezinski stellte Jessica Tuchman als Büroleiterin für 
„globale Streitfragen‘‘ des Nationalen Sicherheitsrates ein, dem 
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Denker-Pool, der dem Präsidenten Carter Ideen zu liefern hat. Eine 
der Hauptaufgaben Jessica Tuchmans ist der Fragenkomplex der 
„Menschenrechte‘‘. Sie ist die Zionistin, die hinter dem von Carter 
und Brzezinski betriebenen Programm der ‚‚Menschenrechte‘‘ steht, 
das seinerseits wieder ein Bestandteil der Vorkriegspropaganda-Mon- 
tage zugunsten eines ‚„‚begrenzten‘‘ siegerlosen Atomkrieges ist. So 
brüstete sich der zionistische Schriftsteller Stephen Rosenfeld, dessen 
Artikel in zahlreichen Zeitungen des Landes erscheinen, sich ganz of- 
fen in der Washington Post vom 18. März 1977: ‚‚„Die amerikani- 
schen Juden haben in langjähriger Erfahrung gelernt, über verschie- 
dene Meinungsgruppen hinweg, im Interesse einer spezifischen 
außenpolitischen Sache, eine politische Übereinstimmung herzustel- 
len“. 


Der Brennpunkt zionistischer Macht in Carters Umgebung ist der tri- 
laterale Direktor Brzezinski, der gegenwärtig Carters Ratgeber in 
allen Fragen der nationalen Sicherheit ist. Die Washington Post vom 
6. Februar 1977 brachte einen ausführlichen Artikel über Brzezinskis 
Hintergrund. Die Zeitung war der Ansicht, daß Brzezinski nicht un- 
eingeschränkt zum sozialen Kreis David Rockefellers in Seal Harbor, 
Maine, zu gehören schien, obwohl Brzezinski seinerseits erklärt, daß 
Rockefeller ‚‚sein engster‘‘ Freund sei. Die Zeitung berichtete eben- 
falls, daß Brzezinski erklärt hat: ,„,... Wenn man mit beruflich täti- 
gen, intellektuellen, persönlichen Freunden zusammen!'ist, ist es sehr 
wahrscheinlich, daß es Juden sind... . /ch fühle mich der jüdischen 
Gemeinde sehr eng verbunden, sowohl beruflich wie auch gesell- 
schaftlich.‘“ 


Dieselbe Ausgabe der Washington Post beschrieb auch Henry Ro- 
sovsky als einen ‚langjährigen Freund‘‘ Brzezinskis. Rosovsky ist 
Dekan der Fakultät der Künste und Wissenschaften in der Harvard 
Universität und gleichzeitig höchster Vizepräsident des Amerikani- 
schen Jüdischen Kongresses, einer sehr einflußreichen zionistischen 
Organisation. Die langjährige Freundschaft und enge Verbindung 
mit einem der ersten zionistischen Führer, Rosovsky, hat zur Folge 
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gehabt, daß Brzezinskis Denken und seine politischen Ansichten sehr 
stark vom Zionismus beeinflußt wurden. 


Kürzlich hat Rosovskys Amerikanischer Jüdischer Kongreß die Ein- 
richtung eines Jüdischen ‚‚Oberhauses (House of Lords)‘‘ vorge- 
schlagen, das aus den ‚‚Führern der jüdischen Gemeinden in der gan- 
zen Welt‘‘ bestehen soll, wie die New York Times vom Juli 1976 be- 
richtete. Der Vorschlag wurde anläßlich der 12. jährlichen Sitzung 
des amerikanisch-israelischen Zwiegespräches gemacht. Die New 
York Times erwähnte: ‚„‚Henry Rosovsky ist der Vorsitzende bei die- 
sen Gesprächen, die über das Thema ‚die gegenwärtige Bedeutung 
des Zionismus: neue Definition und neue Richtlinien‘ gehalten wur- 
den. 


Offensichtlich soll das jüdische Oberhaus Konflikte zwischen den 
Juden in den verschiedenen Nationen schlichten und die leitende Or- 
ganisation der internationalen zionistischen Verschwörung werden. 
Der Vorschlag eines jüdischen Oberhauses ist nicht neu. In der Tat 
wurde ein solches herrschendes Organ in den Protokollen der Älte- 
sten Weisen Zions (das die Juden für eine Fälschung ausgeben) be- 
sprochen. Neu is? heran die erschreckende Offenheit dieses Vorschla- 
ges, der in der New York Times erschien. Diese Offenheit beweist die 
ungeheure Zunahme der zionistischen Macht, woraus zu entnehmen 
ist, daß die letzte Phase des zionistischen Zieles kurz vor der Verwir- 
klichung steht. Auf diese Weise würde die zionistische Begünstigung 
eines „‚„begrenzten‘‘ Atomkrieges ‚‚ohne Sieg‘‘, mit dem jede politi- 
sche Opposition vernichtet werden soll, zur Einsetzung einer Welt- 
diktatur führen und die USA, einschließlich der ganzen Welt, unter 
die absolutistische Herrschaft eines Jüdischen Oberhauses stellen. 


DIE GEWINNE AUS DEM KRIEG 


Anfang März 1977 berichtete Senator William Proxmire, Vorsitzen- 
der des Banken-Ausschusses des Senats, daß die amerikanischen in- 
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ternationalen Banken 250 Milliarden Dollar an Anleihen im Ausland 
ausstehen haben, d. h. 20% aller noch ausstehenden amerikanischen 
Bankanleihen. Proxmire stellte gleichzeitig fest, daß 40% der Gewin- 
ne der fünf größten (CFR) internationalen Banken dieses Landes aus 
Anleihen an das Ausland stammen, und daß 78% der Nettogewinne 
von David Rockefellers Chase Manhattan Bank auf Auslandsanlei- 
hen zurückzuführen sind. 


Die von Rockefeller geführte (CFR) internationale Bankengruppe je- 
doch hat über 50 Milliarden Dollar an arme Länder der Dritten Welt 
ausgeliehen, die infolge ihrer Insolvenz ihren Verbindlichkeiten nicht 
nachkommen können. Diese Gefahr der Verweigerung der Rückzah- 
lung seitens der Dritten Welt ist so groß, daß Rockefellers Stroh- 
mann, Vorsitzender der Federal Reserve, Arthur Burns, nunmehr öf- 
fentlich vor der Gefahr gewarnt hat, der die großen internationalen 
CFR-Banken ausgesetzt sind, wenn die Dritte Welt tatsächlich die 
Rückzahlung verweigert. 


So unglaublich es auch scheinen mag — der schnellste Weg für die 
von Rockefeller geführten (CFR) internationalen Banken, sich neue 
finanzielle Mittel in große Umfang zu beschaffen (sollte die Dritte 
Welt die Rückzahlungen nicht durchführen können), wäre einfach 
das Betreiben eines amerikanisch-russischen ‚‚begrenzten‘‘ Krieges 
„ohne Sieg‘‘. 


Der Durchschnittsbürger wird eine solche Feststellung wohl kaum 
verstehen. Das überraschende Große Geheimnis der Rockefeller- 
CFR-Banktransaktionen mit den Ländern hinter dem Eisernen Vor- 
hang war in einem wichtigen Artikel über die Schulden der Länder 
hinter dem Eisernen Vorhang versteckt und wurde am 17. Oktober 
1976 von der Washington Post bekanntgegeben. Dieser Artikel er- 
wähnte, daß die Nationen des Sowjetblockes derartig hohe Beträge 
vom Westen leihen (etwa 40 Milliarden Dollar nach dem jetzigen 
Stand und wahrscheinlich 100 Milliarden Dollar bis 1980), daß die 
amerikanischen internationalen Banken die kommunistischen Län- 
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der zwingen, ausführliche Anleiheverträge zu unterzeichnen, die 
höchst wichtige Rückzahlungs-Klauseln enthalten. 


Die Washington Post berichtete: ‚„„‚Gegenwärtig müssen alle Länder 
des Sowjetblockes, einschließlich der Sowjetunion, ausführliche 
Kontrakte, im Jargon der Bankiers ‚Dokumentationen‘ genannt, 
unterzeichnen und sogar etwas wirtschaftliche Information 
vorlegen‘‘. Derselbe Artikel enthüllte, daß die neuen Anleiheverträge 
eine Klausel enthalten, die ‚‚eine sofortige Rückzahlung der Schulden 
vorsieht, für den Fall einer grundlegenden Änderung der militäri- 
schen, wirtschaftlichen oder politischen Lage, was wohl für ein kom- 
munistisches Land eine ungewöhnliche Klausel darstellt‘‘. 


Gemäß dieser besonderen Klausel in den ausführlichen Anleihever- 
trägen, können die von Rockefeller geführten (CFR) internationalen 
Banken im Falle eines amerikanisch-sowjetischen ‚‚begrenzten‘‘ 
Krieges ‚‚ohne Sieg‘‘ sofort die Rückzahlung der an die Länder hin- 
ter dem Eisernen Vorhang gewährten Anleihen verlangen. So eine so- 
fortige Rückzahlung würde eine wichtige Stütze für den CFR bedeu- 
ten und ihn im Falle einer Insolvenz schützen. Dazu können die Ban- 
ken noch weitere Milliarden aus Kriegsanleihen und den Gewinnen 
aus einem ‚‚begrenzten‘‘ ‚‚ohne Sieg‘‘-Krieg einstreichen. 


AKTIVIERUNG DES PLANES FÜR 
EINE MASSENUMSIEDLUNG 


James Schlesingers ‚‚begrenzte‘‘ Kriegstheorie sieht u. a. die Massen- 
evakuierung von 100 Millionen Amerikanern vor. Dieser Evakuie- 
rungsplan, bekannt unter der Bezeichnung Plan für die Umsiedlung 
in einer Krise wurde ausführlich in der 1796er Juli-Ausgabe der 
Youth Action News unter dem Titel Rockys Weg zur Diktatur mit 
Hilfe von Kernwaffen besprochen. 
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Alles spricht dafür, daß die Sowjets die Strategie eines Über- 
raschungsangriffes anwenden werden, die den USA eine Vorwar- 
nung von nur 15 bis 30 Minuten gewähren würde (vom Zeitpunkt des 
Abfeuerns der sowjetischen Raketen an). Trotzdem zwang Schlesin- 
ger das Verteidigungsministerium seine Behauptung hinzunehmen, 
daß dem russischen Angriff eine Evakuierung russischer Städte vor- 
angehen würde, womit die USA bereits drei Tage vorher gewarnt 
wären. Diese längere Periode würde ihrerseits genügen, um eine Eva- 
kuierung der amerikanischen Städte durchzuführen — als wenn es 
möglich wäre, 100 Millionen Personen zu evakuieren, auch wenn 
man drei Tage vorher gewarnt wird. Die USA können nur dann eine 
dreitägige Vorwarnung über einen sowjetischen Angriff erhalten, 
wenn ein solcher Konflikt Bestandteil eines gemeinsam und geheim 
geplanten und inszenierten, ‚„‚begrenzten‘‘ Atomkriegs ‚‚ohne Sieg‘‘ 
ist. Vom Standpunkt der zivilen Verteidigung ist der gesamte Mas- 
senevakuierungs-Plan völlig wirkungslos. Das eigentliche Ziel dieses 
Planes für eine Umsiedlung in einer Krise ist die Einführung einer so- 
fortigen CFR-Diktatur. 


Um das Publikum zur Annahme des CFR-Planes einer Massenum- 
siedlung in einer Krise zu bewegen, wurde ein großangelegter Propa- 
gandafeldzug unternommen, der über die Wirksamkeit der sowjeti- 
schen zivilen Verteidigung unsinnige Behauptungen aufstellt. Am 
16. November 1976 erschien Thomas K. Jones vor dem gemeinsamen 
Kongreßausschuß für die Verteidigungs-Produktion. Jones war der 
Direktor der Boeing Aerospace-Gesellschaft, deren Sachverständige 
die Maßnahmen der Sowjets auf dem Gebiet der zivilen Verteidigung 
untersucht haben. Am 8. November 1976 gab die New York Times 
bekannt, daß Jones folgendes ausgesagt haben soll: ‚98% der sowje- 
tischen Bevölkerung würden, sogar im Falle eines uneingeschränkten 
Vergeltungsangriffes seitens der USA, überleben‘‘. Jones empfahl 
dem Ausschuß die Einführung eines ‚‚Planes für die Evakuierung der 
Bevölkerung‘‘ in den USA. 
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Für jeden, dem die ausgesprochene Unfähigkeit der sowjetischen Ge- 
sellschaft auch nur oberflächlich bekannt ist, (z. B. in den ländlichen 
und industriellen Bezirken) ist die Behauptung, daß 98% der sowjeti- 
schen Bevölkerung ohne Ausnahme bereit wäre, bei der Durchfüh- 
rung eines wirksamen Planes für die zivile Verteidigung mitzuarbei- 
ten, einfach unsinnig. Die Ansicht, daß 98% der Bevölkerung in ir- 
gendeinem anderen großen Lande wirksam mit irgendeinem Regie- 
rungsplan für irgendeinen Zweck mitarbeiten würde, ist absolut un- 
glaubwürdig. Gleichfalls absurd ist die Ansicht, daß 98% der sowje- 
tischen Bevölkerung sowohl die Explosion als auch die Nachwirkun- 
gen eines uneingeschränkten US-Angriffes überleben könnten. In der 
Tat beweist die übertriebene Behauptung Jones, daß sie in Wirklich- 
keit den Zweck verfolgt, unter der US-Bevölkerung eine Massenangst 
hervorzurufen. 


Der Plan der Umsiedlung in einer Krise ist von der US-Regierung be- 
reits in Gang gesetzt worden. An dem Tag, an dem Präsident Carter 
in sein Amt eingeführt wurde, brachte die Washington Post die riesi- 
ge Überschrift: „Das Amt für die zivile Verteidigung prüft einen 
Plan für die Evakuierung von Nordvirginia‘‘. Die Zeitung gab be- 
kannt, daß das Büro für die Verteidigung und zivile Bereitschaft des 
Pentagons den ‚‚Plan verfolgt, bei Gefahr eines Atomkrieges etwa 
zwei Millionen Personen aus dem Gebiet von Washington nach dem 
ländlichen Virginia und Westvirginia, umzusiedeln‘‘. 


Dieser Massenevakuierungs-Plan, der die Bevölkerung in Schrecken 
versetzen soll, breitet sich inzwischen in verschiedenen Gebieten der 
USA aus. Die Bevölkerung von Colorado Springs, Colorado, soll 
plangemäß nach Fremont County, Colorado, umgesiedelt werden. 
Die Häuser der Bewohner von Canon City, Colorado (Fremont 
Country) sind bereits besichtigt worden, um festzustellen, wie viele 
evakuierte Personen die bundesstaatliche Regierung zwangsweise in 
jeder Wohnung unterbringen kann. 
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ZUNEHMENDER BUNDESSTAATLICHER TERROR 


Die vorsätzliche und absichtliche Verwendung des Terrors gegen die 
amerikanische Bevölkerung seitens der Bundesregierung, wurde 
durch die geheimen Experimente für einen biologischen Krieg, die 
von der US-Armee durchgeführt wurden, unzweideutig nachgewie- 
sen. Am 8. März 1977 gab die Armee einen Bericht frei, mit dem sie 
zugab, daß sie in mindestens acht größeren amerikanischen Städten 
zwischen 1945 und 1969 239 Versuche für einen biologischen Krieg 
„im Freien‘‘ durchgeführt hätte. Die Bakterien wurden ins Meer, auf 
dem Boden und in der Luft verteilt, sowohl in chemischer wie auch in 
Bakterienform. Unter den dicht besiedelten Gebieten, in denen Ter- 
rorangriffe mittels biologischer Kriegswaffen durch die Bundesregie- 
rung durchgeführt wurden, befanden sich die Untergrundbahn von 
New York City, der Nationale Lufthafen und die Greyhound Bussta- 
tion in Washington D.C. Der Bericht über den biologischen Krieg 
wurde im Laufe einer Vernehmung durch das Unterkomitee für Ge- 
sundheit und wissenschaftliche Hilfsmittel des Senatausschusses für 
Menschliche Hilfsquellen freigegeben. Angriffe mit biologischen 
Kriegsmitteln wurden auch gegen Key West und Panama City, Flori- 
da, vorgenommen. Auch amerikanische Zivilpersonen wurden in 
dem Gebiet von Pennsylvania Turnpike und San Francisco, Califor- 
nia, den Terrorangriffen mittels biologischer Kriegsmittel seitens des 
Bundes ausgesetzt. Laut Washington Post vom 9. März 1977 ‚wurde 
der Bazillus Seriatta Marcescens benutzt. Nach Ansicht medizini- 
scher Wissenschaftler könnte dieser Bazillus elf Fälle von Lungenent- 
zündung in dem Gebiet von San Francisco Bay hervorgerufen haben. 
Ein Sterbefall war zu verzeichnen.‘‘ Die Armee gab zu, daß drei ihrer 
Mitarbeiter bei der Durchführung der biologischen Kriegsangriffe in 
Ft. Detrick, Maryland, starben. Über 504 weiter Experimentatoren 
dieses biologischen Krieges der Armee litten an Infektionen, wie ein 
Armee-Bericht meldete. Der Gesamtschaden, den die Zivilbevölke- 
rung erlitten hat, ist unbekannt. 
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Die biologischen Kriegsangriffe ‚nahmen nach Mai 1961 wesentlich 
zu‘‘, da Verteidigungsminister Robert S. McNamara der Armee be- 
fahl, die amerikanische Bevölkerung ‚‚sowohl mit biologischen als 
auch chemischen Kriegsmitteln,rorisiert zu werden. 


Am 22. Januar 1977 schrieb der im ganzen Land veröffentlichte Au- 
tor von Leitartikeln, Jack Anderson: ‚‚„Die US-Armee hat ihrerseits 
derartig tödliche Toxine erzeugt und erprobt, daß eine der Quellen 
hierfür behauptet, das verglichen mit ihnen die Nuklear-Sprengköpfe 
wie ein Kinderspielzeug wirken‘‘. 
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INLÄNDISCHER KERNWAFFEN-TERROR 


Eine Regierung, die bereit ist, ihr eigenes Volk mit biologischen 
Kriegswaffen anzugreifen, würde nicht zögern, Kernwaffen-Terrori- 
sten gegen ihre eigenen Bürger einzusetzen, um die Errichtung einer 
CFR-Diktatur unter Standrecht zu rechtfertigen. Die Youth Action 
News vom Juli 1976 brachte Beweise für einen neuen Propaganda- 
Feldzug in der CFR-Presse, dessen Zweck es ist, das amerikanische 
Publikum psychologisch auf den Kernwaffen-Terrorismus vorzube- 
reiten. Nachdem dieser Bericht veröffentlicht wurde, haben die 
„Kernwaffen-Schreckensgeschichten‘“‘ in erstaunlichem Maße zuge- 
nommen. Im Rahmen dieses Aufsatzes können nur einige wenige die- 
ser Terrorgeschichten besprochen werden: 


Die Washington Post vom 28. Juli 1976 gab bekannt: ‚, Weit über 10 
Tonnen an Kern-Material, ein großer Teil davon zur Waffenbenut- 
zung aufgebessert, können von den 34 Uran- und Plutonium verar- 
beitenden Anlagen des Landes nicht nachgewiesen werden, gemäß 
eines geheimen Berichtes des Hauptbüros für allgemeine Buchhal- 
tung, welcher seinerseits auf einem Resümee des House Subcommit- 
tee Staff fußt‘‘. 


Eine andere Zeitung Midnight brachte am 20. September 1976 weite- 
re Einzelheiten: ‚„‚Uncle Sam vermißt Kern-Material, das genügen 
würde, um mehr als 460 A-Bomben herzustellen — genug, um den 3. 
Weltkrieg zu beginnen, zu führen und zu beenden. . . über 100 000 
bis 50 T ‚besonderen Kernmaterials‘ sind abhanden gekommen‘“‘. 


Der einflußreiche Zionist, Verfasser von in vielen Zeitungen veröf- 
fentlichten Leitartikeln, C. L. Sulzberger, der zum inneren Kreis des 
CFR gehört, berichtete in der New York Times vom 20. März 1977 „, 
... es ist immer wahrscheinlicher, daß ausgebildete politische Gang- 
ster sehr bald in der Lage sein werden, Sprengköpfe zu rauben, ihre 
eigenen einfacheren Bomben zu basteln oder Kernstoffabfälle für 
tödliche Attentate zu benutzen‘‘. Sulzbergers Kommentare sind ein 


35 


zusätzlicher Beweis, daß den leitenden Mitgliedern des CFR die Tri- 
lateralpläne für den Einsatz des Kernwaffen-Terrorismus zur Errich- 
tung einer totalen Diktatur bekannt sind. 


Der National Enquirer vom 22. 3. 1977 zitierte Dr. Douglas DeNike, 
einen Spezialisten des Kernwaffen-Terrors, der in wissenschaftlichen 
Zeitschriften zahlreiche Artikel über Fragen der Sicherheit auf dem 
Gebiet der Kernwaffen und der Kernreaktion veröffentlicht hat. 
Dr. DeNike stellte fest: ‚,‚Die Wahrscheinlichkeit eines Terroristen- 
Angriffes auf eine Kernmaterial-Anlage nimmt jährlich um 20% 
zu; 


Die Regierung selbst bereitet sich auf den Kernwaffen-Terrorismus 
vor (woraus sich ergibt, daß Trilateralisten in der neuen Administra- 
tion bereits über einen solchen Terror unterrichtet sind). Die 
Washington Post vom 26. und 27. September 1976 berichtete über 
ein Seminar, an dem eine Gruppe von 17 Polizeichefs der größten 
Städte teilnahmen und das in der Ausbildungs-Akademie des FBI in 
Washington D.C. stattfand. Diese Polizeichefs gehören zu einer Un- 
tergruppe des Internationalen Verbandes der Polizeichefs. 


Es war kein reiner Zufall, daß dieses Seminar von Herman Kahn, 
einem zionistischen Experten in der Kriegsführung mit Kernwaffen 
und Kernwaffen-Terror geleitet wurde. Laut der Washington Post 
war der Kernwaffen-Terrorismus und die Handhabung selbstgeba- 
stelter oder gestohlener Atombomben eines der Hauptthemen dieses 
Seminars. Den Polizeichefs wurde mitgeteilt, daß im Falle eines sol- 
chen Kernwaffen-Terrors die örtlichen Polizeibehörden ihre Funk- 
tionen an die Vertreter des bundesstaatlich erklärten Standrechts ab- 
(reten müßten. 


Die Wahrscheinlichkeit des Eintretens eines Kernwaffen-Terrorismus 
ist so groß, daß der Staat Kalifornien bereits besondere Bücher über 
diese Materie hat drucken lassen. Die New York Times vom 21. Fe- 
bruar 1977 berichtete: ‚‚Kalifornische Beamte empfehlen den einzel- 
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nen Gemeinden dringendst, ‚das Undenkbare zu denken‘, sich auf 
die Möglichkeit vorzubereiten, daß Terroristen oder andere in den 
Besitz von Kernwaffen gelangen könnten, um sie zur Erpressung zu 
benutzen‘‘. Kalifornien ist der erste amerikanische Staat, der ein 
Programm ausgearbeitet hat, um dem Kernwaffen-Terrorismus ent- 
gegenzutreten. Das kalifornische Büro für den Diensteinsatz in Not- 
fällen hat an alle Städte und Polizeistationen im Staate ein Handbuch 
von 30 Seiten über das Verhalten und Vorgehen in Fällen von Kern- 
waffen-Terrorismus verteilt. Die Beamten in Kalifornien sind offen- 
bar von den führenden trilateralen CFR-Mitgliedern und über die 
Möglichkeit solcher Terrorpläne in Kenntnis gesetzt worden. 


Die Rockefeller-Gruppe New Directions hat seit kurzem begonnen, 
ihre eigene Propaganda zu veröffentlichen, um vor den sogenannten 
„selbstgebastelten A-Bomben‘‘ zu warnen. New Directions verteilte 
im ganzen Land über Postwurfsendungen massenhaft Prospekte mit 
dem Titel: ,‚Bauen Sie Ihre eigenen A-Bomben .. . Bausätze liefer- 
bar‘‘. Diese Prospekte erklärten ausführlich, daß die Terroristen ver- 
schiedene Angriffsmethoden in diesem Land verwenden werden. Zu 
den führenden Funktionären der New Direction gehören verschiede- 
ne Trilateralisten und CFR-Mitglieder wie z. B. John Gardner, Paul 
Warnke; Cyrus Vance und Douglas Dillon, der auch im ‚‚Komitee 
für die gegenwärtige Gefahr‘‘ aktiv tätig ist. 


Die Washington Post vom 9. Januar 1977 druckte einen Artikel ab, 
der ursprünglich in dem Bulletin of the Atomic Scientist unter dem 
Titel „Kernwaffensabotage‘“‘ erschienen und von Michael Flood ver- 
faßt worden war. Die Armee ist ihrerseits tätig, und übt insgeheim 
Einbrüche in die Anlagen, in denen Kernwaffen und Kernmaterial 
gelagert werden. Diese Einbrüche scheinen Proben für einen wahr- 
scheinlichen CFR-trilateralen Kernwaffen-Terrorismus zu sein. 
Flood beschreibt die geheimen Übungsangriffe auf Zonen, in denen 
Atomwaffen gelagert werden, und führt aus: ‚‚Getarnte Mannschaf- 
ten der Spezialeinheiten der US-Armee konnten im Laufe von militä- 
rischen Übungen trotz bewaffneter Wächter, elektronischer Detek- 
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torgeräte und komplizierter Schlösser in die Lagerräume von Kern- 
waffen eindringen‘‘. 


In seinem Leitartikel vom 17. Februar 1977 berichtete Jack Ander- 
son, dessen Artikel vertragsgemäß zahlreiche Zeitungen veröffent- 
lichten, daß der Unterausschuß (des Hauses) für Wissenschaft und 
Technologie unter der Leitung von James H. Scheuer z. Zt. den 
Kernwaffen-Terrorismus untersucht. Anderson teilte mit, daß die 
„Untersuchungen dieses Ausschusses besonders prüfen werden, in 
welchem Maße Kernwaffenmaterial dem Diebstahl ausgesetzt ist, ob 
A-Bomben selbst gebastelt werden können, welche Gefahr einer Ver- 
breitung radioaktiven Materials bei Verwendung konventioneller Ex- 
plosivstoffe besteht, sowie die Möglichkeit, daß Terroristen Kern- 
kraft-Anlagen in die Luft sprengen‘“. 


Die wohl aufschlußreichste aller Schreckensgeschichten erschien in 
Jack Andersons Leitartikel vom 27. März 1977, den auch die 
Washington Post druckte. Anderson berichtete, daß ‚‚gierige Groß- 
unternehmen‘‘ bald auch ihre eigenen Kernwaffen bauen könnten. 
Seine Kommentare fußten auf seinen Kenntnissen eines geheimen Be- 
richtes mit dem Titel: ‚,Die Vermehrung von Kernwaffen und Sicher- 
heitsmaßnahmen‘‘, der von dem ‚‚Kongreßbüro für technologische 
Einschätzung‘“ (Congressional Office of Technology Assessment) 
ausgearbeitet wurde. 


Nach Anderson stelite dieser Bericht fest: ‚‚Eine gut ausgebildete 
Kommandoeinheit von 8 bis 20 Mann könnte mit einem ideenreichen 
Plan und Hilfe von innen eine Bombe rauben‘‘. Der Bericht fügte 
hinzu, daß ein (CFR) ‚‚Konzern‘‘ möglicherweise den Terroristen 
„Kernwaffen liefern könnte‘‘. Der wichtigste Satz dieses Berichtes 
enthielt die Feststellung, daß ‚‚eine Clique innerhalb einer Regierung 
als Teil eines allgemeinen Handstreiches (gegen die US-Verfassung) 
in den Besitz von Kernwaffen gelangen könnte‘‘. Das wäre wohl die 
aufschlußreichste Bemerkung, wenn man sie mit dem CFR-trilatera- 
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len Plan eines Staatsstreiches unter Verwendung von Kernwaffen in 
Zusammenhang bringt. 


ANMERKUNG: 


‚„‚Israel besitzt seit etwa 1966/68 taktische Kernwaffen. Zu jener Zeit 
wurden, wie gut informierte Quellen behaupten, aufgrund einer per- 
sönlichen Genehmigung von Präsident Johnson ‚‚Kernwaffen mit 
sehr begrenztem Aktionsradius‘‘ über die US-Basen in Westdeutsch- 
land nach Israel geleitet. 


Damit wurde die während der Salzburger Antikernwaffen-Konferenz 
in Umlauf gesetzte Zeitungsente dementiert, derzufolge die Israelis 
durch den Diebstahl von 200 Tonnen Uran ein eigenes Kernwaffen- 
potential entwickeln konnten. 


Diesen Quellen zufolge genehmigte Präsident Johnson die heimliche 
Lieferung dieser Waffen an Israel unter der strikten Bedingung, daß 
diese in Lagerräumen untergebracht werden müßten, die gleichzeitig 
von israelischen und US-Behörden zu bewachen seien, und daß diese 
Waffen nur in beiderseitigem Einvernehmen sowohl der israelischen 
Regierung wie des US-Pentagons eingesetzt werden dürften. Dieses 
Abkommen wurde während des israelisch-arabischen Krieges von 
1967 verletzt, als aus Anlaß eines israelischen Angriffes auf eine 
ägyptische Panzereinheit das israelische Kommando den Einsatz von 
taktischen Kernwaffen anforderte. Mit den taktischen Kernwaffen 
sollte die ägyptische Panzereinheit vernichtet werden, um dem Vor- 
marsch der Israelis den Weg nach Kairo freizugeben. 


Gemäß den Abmachungen des Israel-USA-Abkommens durften die- 
se Waffen nur im Falle einer ernsten Bedrohung des Gesamtbestan- 
des des israelischen Staats eingesetzt werden — eine Bedrohung, die 
während des 6-Tage-Krieges ganz offensichtlich nicht vorlag. 
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Die Anforderung der Israelis wurde von Abhörstationen an Bord der 
USS ‚Liberty‘ abgefangen, die damals vor der Küste Israels lag. Dar- 
aufhin erhielt die israelische Marine Befehl, die ‚Liberty‘ zu versen- 
ken, um die Weiterleitung dieser Anforderung nach den USA zu ver- 
hindern, da zu erwarten stand, daß dort die notwendigen Maßnah- 
men getroffen werden würden, um diesen Kernwaffenangriff zu ver- 
hindern. Obwohl die ‚Liberty‘ Treffer erhielt, wurde die Meldung 
mit Erfolg weitergegeben, daß die Waffen nicht zum Einsatz gelang- 
ten.‘‘ 


(Aus Executive Intelligence Review, New York, 10. 5. 1977) 


BÜCHER BEIM BUCHHÄNDLER 
-. . und das nicht ohne Grund! 


Sie tragen auf diese Art und Weise mit dazu bei, das Thema Ver- 
schwörung gesellschaftsfähig zu machen. Bitte sprechen Sie Ihren 
örtlichen Buchhändler ruhig einmal auf dieses Thema an und erfah- 
ren Sie seine Reaktion darauf. 

Zum vorerwähnten Buchhandel gehören naturgemäß die Versand- 
buchhändler sowie die verschiedenen Informationsdienste, deren 
unermüdlichen Bemühungen wir es verdanken, daß von der Presse 
totgeschwiegene Bücher dennoch in die Hände von mündigen und 
wahrheitssuchenden Lesern gelangen. 

Desweiteren gilt es das Überleben des Mittelstandes zu garantieren, 
denn wo sich Kapital und Sozialismus auf vielfältige Art und Weise 
zu einigen verstehen, ist und bleibt der Mittelstand der wahre Feind 
der Revolution. So lange er noch funktioniert, ist es noch nicht zu 
spät! 

Dürfen wir Sie in diesem Sinne bemühen und Sie herzlich bitten, 
von Privatbestellungen an den Verlag abzusehen. Danke! 


Bei fortschreitendem Studium der Verschwörungsthematik 
werden Sie sicherlich auf viele Dinge stoßen, die Ihr In- 
teresse erregen, Ihre Kenntnisse erweitern und Ihre Zustim- 
mung finden. Allerdings werden Ihnen auch zahlreiche Fak- 
ten vermittelt, die Ihnen auf den ersten Blick als blanker Un- 
sinn erscheinen mögen. Möglicherweise halten Sie dieselben 
für »absolut lächerlich«, »unsinnig«, »verbohrt« und »an 
den Haaren herbeigezogen«. Das alles wäre nicht über- 
raschend, denn auch die Verfasser dieser Werke reagierten 
ähnlich, als sie zum ersten Mal mit derartigen Informationen 
Bekanntschaft machten. 
Nehmen Sie deswegen hier die Ermahnung Salomons zur 
Kenntnis: »Wenn irgendeiner auf eine Sache eine Erwide- 
rung gibt, ehe er sie angehört hat, so ist es ihm Torheit und 
Demültigung.« 

Sprüche 18:13 


WER REGIERT DIE WELT? 


Kritiker der ‚„‚Verschwörungstheorie‘‘ in der Geschichte 
weisen zu Recht darauf hin, daß es, falls eine solche Ver- 
schwörung viele Jahrhunderte hindurch zusammengehalten 
haben soll, notwendigerweise eine jahrhundertalte ‚‚führen- 
de Kraft‘‘ geben muß, die die Verschwörung durch die ver- 
schiedenen Zeitalter hindurchlenken und sicherstellen muß- 
te, daß sie trotz sich wandelnder Moralvorstellungen, Kultu- 
ren und Gesellschaften erfolgreich blieb. 

Bis heute ist den Befürwortern der Verschwörungstheorien 
der Nachweis nicht gelungen, daß in der Tat ein geistiges, 
unsterbliches Element seit ewigen Zeiten diesen mysteriösen 
Plan angeregt und weitergeführt haben muß. Einige Hin- 
weise auf diese Theorie stammen von einem bekannten kon- 
servativen Gelehrten, der über diese Fragen nachdachte und 
zu einem interessanten Schluß kam. Er schrieb, die Theorie, 
„seit Jahrhunderten sei ununterbrochen eine Verschwörung 
im Gange, ist nicht sehr plausibel, wenn man ihr nicht einen 
religösen Hintergrund nachweisen kann. Ein solcher Nach- 
weis kommt der Behauptung gleich, sie seien Jünger Satans, 
die der Verehrung und dem Dienst des übernatürlichen Bö- 
sen frönen, was wiederum bedeutet, daß heutzutage — in ei- 
nem Zeitalter, dessen vorherrschende intellektuelle Strö- 
mung der Unglaube an das Übernatürliche ist — die Anfüh- 
rer der Verschwörung Erscheinungen sehen oder anderwei- 
tig wahrnehmen müssen, die sie von der Existenz und der 
Macht Luzifers überzeugen. Und weil derart subtile Ver- 
schwörer äußerst scharfsinnig sein müssen, so daß man sie 
nicht mit Autosuggestion, Hypnose oder Drogen beeinflus- 
sen kann, sollten wir davon ausgehen, daß sie höchstwahr- 
scheinlich mit einer durch und durch bösen Macht in Kon- 
takt sind. Diese Folgerung wird den Ungläubigen und Skep- 
tikern zu denken geben.‘‘ (Conspiracy or Degeneracy?, Re- 
vilo P. Oliver, S. 39—40). 

Lassen Sie uns diese Möglichkeit näher untersuchen. 


Lesen Sie deshalb dieses Buch und erfahren Sie mehr Einzel- 
heiten über dieses ungeheuerlich beklemmende Thema! 


Ein /A|ı Buch 


Zu beziehen durch Ihren Buchhändler unter der 
ISBN 3-922367-05-4 — Verkehrs-Nr. 16 645 
ca. 360 Seiten, broschiert, illustriert, DM/sFr 29,80. 
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EMPFOHLENE BÜCHER VOM VAP-VERLAG WIESBADEN: 


'TITD ARY Heimlicher, aber auch unheimlicher Bestseller. Standardwerk 
de } einer Weltverschwörung. 
AUIED] DE I; Armut, Krankheit und Unwissenheit sind nicht die wahren 
a " Gründe für die Menschheitsprobleme, sondern sie dienen den 
INSIDERN als vordergründige Rechtfertigung für ihre un- 
%x glaublich böse Zielsetzung und Streben nach Macht im Welt- 
ER 


maßstab. 


DM 16,80 


Globale Beherrschung, Macht über Völker, nicht nur über Wa- 
ren zu erlangen, ist die unglaublich böse Zielsetzung dieser Cli- 
que, die mit ihrem unermeßlichen Reichtum und damit verbun- 
denem Einfluß bei jeder wirtschaftlichen, politischen und mili- 
tärischen Auseinandersetzung profitiert und somit der »Neuen 
Weltordnung« schrittweise näher kommt. 


# DM 19,80 


1 
’ 
SCHRITTE ZUR NEUEN WELT ORDNUNG" 


Henry Kissinger wurde als Held gefeiert und als Verräter ge- 
brandmarkt. Seine Macht und sein Prestige waren meistens grö- 
Ber als die der Präsidenten, denen er »gedient« hat. Sein Ein- 
fluß hält bis heute unvermindert an. Mit einem erneuten Auf- 
tauchen Henry K. in einer Administration muß gerechnet wer- 
den. Dieses Buch ist eine echte Alternative zu seinen eigenen 
Memoiren. 


DM 16,80 


In einer Zeit, in der sich mehr als die Hälfte aller Eltern mit 
schulpflichtigen Kindern besorgniserregt der sog. »modernen 
Pädagogik« gegenübergestellt sehen, ist es angezeigt, die wah- 
ren Ursachen dieser geistigen und gesellschaftlichen Fehlent- 
wicklung schonungslos aufzudecken. Lesen Sie, wie mit Deut- 
scher Psychologie und Rocky’s Millionen die größte 
Verdummungs-Maschinerie der Neuzeit entstand! 


IANCT 1 KLASS 
PXOLOTIONNI 


DIE 
LEIPZIG 
Kerle DM 14,80 


Ursprung und Verbreitung 
der Iraschungs-Psscholugie 





EMPFOHLENE BROSCHÜREN: 


MIT HILFE 
DER KERNWAFFEN 
ZUR DIKIATUR 


Geheimer CFR -Plan 
für »begrenzten« Kernwaffenkrieg 
und Terrorismus 


+ 
DER KRIEGS- UND 
TERRORPLAN DES CFR 


”* 
DIE TRILATERALE 
ENERGIE- 
KONSPIRATION 


Die Hintergründe und Ziele 
künstlich hochgetriebener 
Energiepreise 


x 
DER SOWJETISCHE 
WETTERKRIEG 


Geheimer sowjetischer 
Vernichtungskrieg gegen die USA 


DIE VERSCHWÖRUNG 
GEGEN DEN DOLLAR 
x 
DIE 
VERANTWORTLICHEN 


DRAHTZIEHER 
* 


DER TRILATERALE 
- TRANISCHE 
ÖLSCHWINDEL 


Die USA/UdSSR-Verschwörung 
gegen den Schah 


*x 


SOWJETISCHER 
ELEKTRONENKRIEG 


Militärische Anwendung 
der Parapsychologie unter Benützung 
der Technologie von Nikola ‚Tesla 


nn rannte hen 


mittels der Technologie 


von Nikola Tesla WEITERE TITEL IN VORBEREITUNG: 


PREIS PRO BROSCHÜRE 
DM 19,80/sFR 19,80 


Die  Erscheinungsfolge dieser hochaktuellen 
Hintergrund-Analysen. richtet sich nach dem jeweili- 
gen Auftauchen neuer, akuter Gefahren und wird 
durch die einschlägigen Informationsdienste ange- 
kündigt. Dieselben besorgen auch deren Verbreitung. 
Sollten Ihnen diese Bezugsquellen nicht bekannt oder 
zugänglich sein, dann schreiben Sie einfach an die 
umseitige Adresse von C.O.D.E., die sich darüber 
hinaus für weitere Kontakte anbietet. 





C.O.D.E. »Hintergrundanaiysen« 
entschleiern die landläufige Desinformation! 
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